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Berlin-Brandenburg-Sachsen

Zukunftsvereinbarung nennen  
IG Metall, Betriebsrat und die Por-
sche-Geschäftsführung ihren 

Deal, den sie im September verhandelt 
haben. Aus gutem Grund, denn der Ver-
trag enthält Zusagen für Investitionen in 
das Leipziger Werk sowie für Produkte 
und garantiert die Auslastung des Stand-
orts. Infolgedessen rundet ein Kündi-
gungsschutz das Programm ab. Außer-
dem haben sich IG Metall und Betriebsrat 
mit der Geschäftsführung des Sportwa-
genherstellers auf ein Effizienzprogramm 
und eine Umstellung der betrieblichen 
Altersversorgung verständigt. 

Aber die Zukunftsvereinbarung ent-
hält auch eine historische Dimension: das 
Ende der Ungleichbehandlung von 
Beschäftigten in Ost- und Westdeutsch-
land bei Porsche. Die Angleichung der 
Arbeitszeit Ost an das Westniveau ist für 
die Kolleginnen und Kollegen nun fix ter-
miniert und greifbar nah. In zwei Schrit-
ten erreichen sie das, wofür sie viele Jahre 
– zuletzt in der Tarifrunde der Metall- und 
Elektroindustrie im ersten Halbjahr dieses 
Jahres allein mit fünf ganztägigen Warn-
streiks – unerbittlich gekämpft haben: Ab 
1. Januar 2025 gilt für sie die 35-Stunden-

Woche – wie für ihre Kolleginnen und Kol-
legen im Westen mit vollem Lohnaus-
gleich. Den ersten Schritt gehen die 
Beschäftigten bei Porsche in Leipzig 
bereits zum 1. Januar 2022, wenn ihre 
wöchentliche Arbeitszeit von 
38 auf 36,5 Stunden abge-
senkt wird. »Mehr als 30 
Jahre nach der Wiederverei-
nigung ist das mehr als über-
fällig«, kommentierte Knut 
Lofski, Betriebsratsvorsitzen-
der bei Porsche in Leipzig, 
das Ergebnis. »Endlich wer-
den wir in der Porsche-Fami-
lie gleichwertig behandelt.«  

Gesellschaftspolitisch bedeutsam 
Bernd Kruppa, Erster Bevollmächtigter 
der IG Metall Leipzig, verwies auf den Vor-
bildcharakter, den das Ergebnis insgesamt 
auch für Beschäftigte in anderen Unter-
nehmen haben könnte. »Die gemeinsame 
Stärke von Mitgliedern hat in der Ausei-
nandersetzung zum Erfolg geführt. Das 
macht Mut, auch für andere Belegschaf-
ten, wie beispielsweise bei BMW.« 

Die Absenkung der Arbeitszeit bei 
Porsche erfolgt bei vollem Lohnausgleich 

und ohne Tarifeinschnitte. »Dieses Ver-
handlungsergebnis ist tarifpolitisch 
zukunftsweisend für die Metall- und 
Elektroindustrie in Berlin-Ost, Branden-
burg und Sachsen«, sagte IG Metall-
Bezirksleiterin Birgit Dietze. »Auch 
gesellschaftspolitisch ist dieses Ergebnis 
ein historischer Erfolg für die Menschen 
in Ostdeutschland.« 

Tariflicher Rahmen schafft Grundlage 
Möglich wurde diese Vereinbarung zur 
Arbeitszeit durch den tariflichen Rahmen, 
für den mehr als 90 000 Beschäftigte im 
Bezirk mit ganztägigen Warnstreiks im 
April und Mai entschlossen demonstriert 
haben, dass für sie die Tarifrunde dieses 
Mal nicht endet, ehe es auch ein Ergebnis 
zur lange strittigen Angleichung der 
Arbeitsbedingungen gibt. Für alle ande-
ren Bezirke war die Tarifrunde mit Über-
nahme des in Nordrhein-Westfalen am  
30. März erzielten Pilotabschlusses zu 
diesem Zeitpunkt längst zu Ende. Erst in 
der dritten Runde der Verhandlungsver-
längerung Ende Juni, als die Arbeitgeber-
verbände im Bezirk – VME für Berlin-

Brandenburg und VSME für Sachsen – 
einlenkten und mit dem tariflichen Rah-
men einem Instrumentarium zustimm-
ten, auf dessen Grundlage die Anglei-
chung der Arbeitsbedingungen Ost nun 
mit den einzelnen Unternehmen ausge-
handelt werden kann, war die Tarifrunde 
auch für die Kolleginnen und Kollegen im 
Bezirk vorbei.  

Ihr Einsatz und ihre Entschlossen-
heit haben sich gelohnt. Immer mehr 
Unternehmen geben seither dem Drän-
gen der Beschäftigten nach und schlie-

 ANGLEICHUNG OST   Es ist der 1. Oktober 2021, zwei Tage bevor 
sich der Tag der Deutschen Wiedervereinigung zum 31. Mal 
jährt. An diesem Tag verkünden IG Metall und Porsche einen 
historischen Durchbruch: die Angleichung der Arbeitszeit 
Ost für die rund 4300 Beschäftigten am Standort Leipzig. 

Voran in die Zukunft 
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Die IG Metall macht Druck – 
für einen fairen Wandel 

Deutschland hat gewählt. Zum Redakti-
onsschluss befanden sich SPD, Grüne und 
FDP in Sondierungsgesprächen, um aus-
zuloten, wer das Land in den kommenden 
vier Jahren regiert und welche Themen 
gesetzt werden. Bezirksleiterin Birgit 
Dietze erklärt im Interview, welche Forde-
rungen die IG Metall an die künftige Bun-
desregierung stellt.  
Birgit, warum adressiert die IG Metall 
ihre Forderungen nach dieser Wahl so 
massiv an die Politik? 
Die kommende Bundesregierung muss für 
die Zukunft der Industrie wichtige Wei-
chen stellen, damit die Transformation 
gelingt. Dabei geht es um Hunderttau-
sende von Arbeitsplätzen. Viele Menschen 
im Osten verbinden mit der anstehenden 

Transformation vor allem Erfahrungen, 
die sie oder ihre Eltern nach der Wende 
vor mehr als 30 Jahren gemacht haben, 
vor allem Massenerwerbslosigkeit und 
Perspektivlosigkeit. Das darf sich nicht 
wiederholen. 
Was fordert die IG Metall? 
Wir unterstützen die Bemühungen, die 
den Klimawandel stoppen. Wir fordern 
den Ausbau erneuerbarer Energien und 
den Aufbau einer tragfähigen und nach-
haltigen Wasserstoffinfrastruktur, damit 
auch die Stahlwerke, die es in unserem 
Bezirk gibt, eine gute Zukunft haben. Für 
die Automobil- und Zulieferindustrie ist 
der Umstieg auf klimaneutrale Antriebe 
essenziell. Der gelingt aber nur, wenn die 
Voraussetzungen dafür stimmen. Nie-
mand kauft sich ein E-Auto, wenn es 
kaum Ladestationen dafür gibt. Deshalb 
fordern wir zum Beispiel einen massiven 
und zügigen Ausbau der Ladeinfrastruk-
tur. Und zudem geht nachhaltige Mobilität 
nur mit einem kräftigen Ausbau des 
öffentlichen Nahverkehrs und des Schie-
nennetzes.  
Dafür braucht es ... 
... ein klares Bekenntnis zum Industrie-
standort Deutschland und finanzielle Mit-
tel, mit denen die notwendigen Umbau-
prozesse realisiert werden, – und es geht 
um eine faire Lastenverteilung. Die  
IG Metall mischt sich ein, damit der Wan-
del sozial und gerecht gestaltet wird und 
niemand zurückbleibt. 

ßen mit IG Metall und Betriebsrat als Ver-
handlungspartner tarifliche Vereinbarun-
gen zur Angleichung der Arbeitszeit ab. 
Als erster Konzern gab Volkswagen in 
Sachsen seine Blockadehaltung – bereits 
parallel zu den Tarifverhandlungen in 
der Fläche – auf. Mit verbindlichen Stu-
fenplänen erreichen die VW-Beschäftig-
ten an den drei Standorten Zwickau, 
Chemnitz und Dresden in drei Schritten 
bis 2027 die Angleichung der Wochenar-
beitszeit. Ende September vermeldete die 
IG Metall Zwickau: »Es ist vollbracht!« 
Und verwies auf den jüngst erzielten 
Erfolg im Zwickauer Volkswagen-Bil-
dungsinstitut, das die 35-Stunden-Woche 
nun ebenfalls schrittweise einführt. 

Auch Automobilzulieferer wie ZF 
Getriebe in Brandenburg an der Havel, 
Mahle in Wustermark oder SAS in Mee-
rane haben ihre Blockadehaltung inzwi-
schen aufgegeben und mit der IG Metall 
Vereinbarungen geschaffen, die den Kolle-
ginnen und Kollegen in mehreren Schrit-
ten die lang ersehnte 35 beschert. In weite-
ren Betrieben im Bezirk finden aktuell 
Angleichungsverhandlungen statt.  

Dazu gibt es mittlerweile auch Kon-
zerne, mit denen die IG Metall nicht nur 
für den Pionierbezirk in der Anglei-
chungsfrage Berlin-Brandenburg-Sachsen 
um Lösungen ringt, sondern gleich für 
alle ostdeutschen Standorte nach Wegen 
sucht, die den Beschäftigten die 35-Stun-
den-Woche bringt. 

Der Bezirk auf dem Weg ins  
Elektromobilitätszeitalter 
Wie ist der Klimawandel aufzuhalten? 
Diese Frage wird eines der zentralen The-
men in den Koalitionsverhandlungen für 
eine neue Bundesregierung sein. Klar ist: 
Ohne Transformation der Industrie ist der 
Klimawandel nicht zu schaffen, der Erfolg 
entscheidet sich in den Regionen vor Ort. 
In Berlin, Brandenburg und Sachsen 
haben sich Unternehmen und Beschäf-
tigte auf den Weg gemacht, um ihren Bei-
trag zur Reduktion des klimaschädlichen 
CO2 zu leisten. So hat etwa die Autoindus-
trie in Sachen Mobilitäts- und Antriebs-
wende im Bezirk schon einige wichtige 
Meilensteine erreicht. Im VW-Werk in 
Zwickau, dem ersten reinen Elektromobili-
tätswerk im Konzern, laufen seit Herbst 

2020 nur noch Fahrzeuge mit Elektroan-
trieb vom Band. Für BMW ist das Werk in 
Leipzig, wo mit dem i3 schon seit 2013 das 
erste vollelektrische Auto der BMW-Fami-
lie produziert wird, das Pionierwerk der E-
Mobilität. Auch andere große Autobauer, 
wie Porsche in Leipzig oder Mercedes-
Benz in Ludwigsfelde, setzen an ihren ost-
deutschen Standorten auf Zukunftstech-
nologien. Firmenansiedlungen für die 
Batterieherstellung wie Accumotive im 
ostsächsischen Kamenz oder die neu ent-
stehende Gigafactory von Tesla mit Batte-
riefertigung im brandenburgischen Grün-
heide untermauern, dass der Umbau der 
Industrie im Bezirk auf Hochtouren läuft.  

Aber: »Um E-Mobilität auch für Kun-
dinnen und Kunden attraktiver zu gestal-
ten, ist ein schneller Ausbau der Ladein-
frastruktur nötig«, appelliert Bezirkslei- 

terin Birgit Dietze an die künftige Bundes-
regierung, die Voraussetzungen zu schaf-
fen, damit die Bemühungen der Industrie 
nicht ins Leere laufen. »Bislang ist diese 
Infrastruktur vor allem in den Flächenlän-
dern Ostdeutschlands unzureichend.«  

Mehr Informationen zu den Meilen-
steinen und Herausforderungen der  
E-Mobilität im Bezirk gibt es im neuen 
bezirklichen Newsletter »prägnant«:  
igmetall-bbs.de

  Birgit Dietze, Bezirksleiterin der IG Metall in 
Berlin-Brandenburg-Sachsen
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Die Transformation der Industrie 
wird angesichts des Klimawan-
dels weiter Fahrt aufnehmen. Sie 

eröffnet zahlreiche Chancen zum Bei-
spiel beim Ausbau von Schiene oder der 
Plattformökonomie. In manchen Indus-
triezweigen gefährdet sie aber auch 
Arbeitsplätze – insbesondere wenn Vor-
stände ihrer Verantwortung nicht 
gerecht werden. Die Beschäftigten im 
Siemens-Gasturbinenwerk oder bei 
Daimler können ein Lied davon singen. 
Umso wichtiger ist es, dass IG Metall und 
die IG Metall-Betriebsräte in der Berliner 
Metall- und Elektroindustrie den Wandel 
sozial mitgestalten. 

Vor diesem Hintergrund gewinnen 
die im Frühjahr anstehenden Betriebs-
ratswahlen eine besondere Bedeutung. 
»Mit starken IG Metall-Betriebsrätinnen 
und -Betriebsräten können wir auch 
kräftig Einfluss auf die Veränderungen 
nehmen, vor allem wenn wir in den 
Betrieben gut organisiert sind«, sagt Jan 
Otto, Erster Bevollmächtigter der IG 
Metall Berlin. »IG Metall-Betriebsräte 
machen in den Betrieben den Unter-
schied. Sie können mit der IG Metall im 
Rücken Alternativen entwickeln und 
 Vorstandsexzesse ausbremsen.« 

Das zeigt die Auseinandersetzung 
um die Zukunft bei Daimler in Marien-

felde. Der Vorstand wollte das Werk 
dicht machen. »Gemeinsam mit der IG 
Metall haben wir den Widerstand organi-
siert, haben Alternativen entwickelt, 
während die Betriebsräte der anderen 
Listen abgetaucht sind«, sagt Fevzi Sikar, 
stellvertretender Betriebsratsvorsitzen-
der. Im anstehenden Wahlkampf will er 
diese Stärke aktiv kommunizieren, und 
er hat dazu im Oktober mit einem Work-
shop im IG Metall-Haus die Weichen 
gestellt. 

IG Metall-Betriebsräte machen den 
Unterschied
Dass IG Metall-Betriebsräte Unterneh-
men auch mit der Werksleitung transfor-
mieren können, zeigen sie bei BMW in 
Berlin. »Trotz Corona hat BMW über 100 
unbefristete Einstellungen am Standort 
vorgenommen, die Ausbildungszahlen 
erhöht und die Ausbildung digitalisiert«, 
sagt Markus Kapitzke, Betriebsratsvorsit-
zender bei BMW. Das kann ein Modell 
für die Zukunft sein.

Starke IG Metall-Betriebsräte sind 
auch bei Firmenübernahmen wichtig, so 
wie jetzt beim geplanten Verkauf der Sig-
naltechnik von Thales. »Die Übernahme 
durch Hitachi sehen wir vorsichtig opti-
mistisch. Wichtig sind für uns aber gute 
Arbeitsbedingungen, vor allem wollen 

wir, dass die Tarifbindung auch in dem 
neuen Unternehmen gilt«, sagt die 
Betriebsratsvorsitzende Dorothea Lay. 
»Dafür benötigen wir einen hohen Orga-
nisationsgrad und ein gutes Ergebnis bei 
der Betriebsratswahl«, fügt sie hinzu. 

»Wichtig ist, dass sich alle IG 
Metall-Betriebsräte rechtzeitig aufstellen 
und ihren Wahlkampf aktiv führen«, 
sagt Jan Otto. Ziele sind eine hohe Wahl-
beteiligung und am besten 100 Prozent 
für IG Metall-Betriebsräte. Die IG Metall 
unterstützt sie – zum Beispiel über Semi-
nare. Denn der Gesetzgeber hat einige 
Vorschriften im Betriebsverfassungsge-
setz geändert (siehe Rechtstipp). Des-
halb bietet Arbeit & Leben Wahlvor-
standsschulungen an, genauso 
Strategie- und Kommunikations-Work-
shops, so dass IG Metall-Betriebsräte 
strategisch sinnvoll kommunizieren kön-
nen. Informationen dazu gibt es bei Syl-
via Hellwinkel, Tel. 030 253 87-160 und 
extern.sylvia.hellwinkel@igmetall.de.

 

Berlin

Starke IG Metall-Betriebsräte 
für eine faire Transformation
 BETRIEBSRATSWAHLEN  Die Wahlen im Frühjahr entscheiden  
darüber, wie fair IG Metall-Betriebsräte den Wandel gestalten 
können. Eine frühzeitige Vorbereitung ist essenziell. Die  
IG Metall Berlin unterstützt ihre Betriebsräte dabei. 

  TERMINE 

SENIORINNEN UND 
SENIOREN
25. November, 14 Uhr: 
Mitgliederversamm-
lung 30 Jahre Senioren-
Arbeitskreis; Restau-
rant Paulaner im 
Spreebogen, Alt Moa-
bit 98.  
Anmeldung erforder-
lich am 8. oder 9. 
November, 10 bis 14 
Uhr, Tel. 030 253 87-110

RENTENBERATUNG
Uwe Hecht, Berater der 
Deutschen Rentenversi-
cherung, berät Interes-
sierte an jedem 2. und 
4. Dienstag im Monat 
im IG Metall-Haus im 
Raum 117 von 13 bis 17 
Uhr.  
Terminvereinbarung 
unter 030 4340 05 33 
oder per E-Mail an 
uwe.hecht@t-online.de

Rechtstipp: Wahlvorstand bestellen
Der Gesetzgeber hat einige Vorschriften 
zur Betriebsratswahl 
im Betriebsverfas-
sungsgesetz geän-
dert, so dass die 
Betriebsratswahlen 
auf Grundlage einiger geänderter Rege-
lungen im Frühjahr 2022 durchgeführt 
werden müssen. Was das für Wahlvor-
stände bedeutet, erklärt Rechtsanwalt 
Nils Kummert von dka auf igmetall-berlin.de

IG Metall-Betriebsräte und -Betriebsrätinnen wie Dorothea, Fevzi, Markus machen den Unterschied. 

IG Metall Berlin, Impressum
Redaktion Jan Otto (verantwortlich), Jörn Breiholz, 
Michael Netzhammer
Anschrift IG Metall Berlin, Alte Jakobstraße 149, 
10969 Berlin
Telefon 030 253 87-103, Fax 030 253 87-200
berlin@igmetall.de, igmetall-berlin.de
Fotos: privat, Christian von Polentz/transitfoto.de
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»Wir fordern, dass hier  
endlich etwas passiert!« 
 AKTIVE PAUSENAKTION   Die Beschäftigten bei Antolin in Massen  
kämpfen für bessere Lohn- und Arbeitsbedingungen. 

M it einer aktiven Pausenaktion 
haben die Beschäftigten bei 
Antolin in Massen bei Finster-

walde ein unmissverständliches Signal 
Richtung Arbeitgeber gesendet: Sie for-
dern, dass sich hier endlich etwas 
bewegt – sie wollen mehr Geld! 

Während der rund viereinhalbstün-
digen Aktion zwischen 10 und 14.30 Uhr 
vor dem Werktor kamen zahlreiche Kolle-
ginnen und Kollegen in ihren versetzten 
Pausen an den Stand der IG Metall Cott-
bus-Südbrandenburg, um ihre Unterstüt-
zung für die Forderungen der Gewerk-
schaft zu demonstrieren: Sie wollen 
bessere Lohn- und Arbeitsbedingungen! 

»Die Zeit für Lohnerhöhungen ist längst 
überfällig«, sagte Paul Rothe, Zweiter 
Bevollmächtigter der IG Metall Cottbus-
Südbrandenburg. »Die Geschäftsführung 
hat verabredete Termine in letzter Zeit 
immer wieder verschoben. Die Beschäf-
tigten haben es satt, sich noch länger ver-
trösten zu lassen. Mit ihrer regen Teil-
nahme an der heutigen Aktion zeigen sie, 
dass es ihnen ernst ist und sie das Geba-
ren der Geschäftsleitung nicht länger hin-
nehmen.« 

Bei Antolin in Massen liegt vieles im 
Argen, berichten zahlreiche Kolleginnen 
und Kollegen: Löhne, die nur knapp über 
dem aktuellen Mindestlohnniveau liegen. 

Es gibt kein Weihnachtsgeld, kein 
Urlaubsgeld, keine Prämien, kein trans-
parentes Entgeltsystem. Entsprechend 
schlecht ist die Stimmung bei einem  
großen Teil der Belegschaft. 

Keinerlei Wertschätzung 
»Im vergangenen Jahr haben die Beschäf-
tigten dem Unternehmen sogar Arbeits-
stunden gespendet, um die Arbeitsplätze 
und den Standort zu erhalten«, erläutert 
die Betriebsratsvorsitzende Ines Schmidt. 
»Außerdem haben viele Kolleginnen und 
Kollegen Sonderschichten gefahren. Für 
ihren Einsatz und ihre Flexibilität erfah-
ren sie aber keine Wertschätzung vonsei-
ten der Geschäftsführung.« Schmidt rech-
net vor: »Ich arbeite seit 15 Jahren hier bei 
Antolin. In dieser Zeit habe ich eine Stun-
denlohnerhöhung von durchschnittlich 
gerade einmal 20 Cent pro Jahr erhalten.« 

Bei Antolin in Massen arbeiten zur-
zeit etwa 350 Beschäftigte, die in erster 
Linie Türverkleidungen für die Automo-
bilindustrie produzieren. »In diesem 
Jahr hat das Unternehmen umfangreich 
in den Standort investiert«, so die stell-
vertretende Betriebsratsvorsitzende 
Melanie Ober. »Aber in die Beschäftigten 
hat das Unternehmen nichts investiert. 
Wir erwarten, dass hier endlich etwas 
passiert und dass der Arbeitgeber die 
gute Arbeit der Kolleginnen und Kolle-
gen fair entlohnt.« 

Schulungen für  
Wahlvorstände in Lübbenau  
und Schwarzheide 

Im kommenden Jahr ist es wieder soweit: 
Von März bis Mai stehen die Betriebs-
ratswahlen an. Das neue Betriebsräte-
modernisierungsgesetz und die neue 
Wahlordnung bringen einige Änderun-
gen für das Wahlverfahren mit sich. 
Damit Wahlvorstände die alten und 
neuen Regularien sicher beherrschen 
können, bieten die Geschäftsstellen Cott-
bus und Südbrandenburg gemeinsam 
mit dem IG Metall-Bildungszentrum Ber-
lin folgende vier Tagesschulungen 
(jeweils von 8.30 Uhr bis 16 Uhr) für 
Wahlvorstände an: 

In Lübbenau findet die Schulung am  
7. Dezember zum verkürzten Wahlver-
fahren (Seminarnummer: BX04921JC) 
und am 8. Dezember zum normalen 
Wahlverfahren (Nr. BX14921JC) statt, 
jeweils im Hotel Schloss Lübbenau im 
Spreepark, Schlossbezirk 6 in Lübbenau. 
In Schwarzheide findet die Schulung 
am 25. Januar zum verkürzten Wahl-
verfahren (Nr. BX00422JC) und am 26. 
Januar zum normalen Wahlverfahren 
(Nr. BX10422JC), jeweils im Achat Hotel, 
Ruhlander Straße 75in Schwarzheide 
statt. 
 
Achtung: Das verkürzte Wahlverfahren 
ist künftig für Betriebe mit bis zu 100 
Beschäftigten zwingend und für Betriebe 
mit bis zu 200 Beschäftigten optional. 

Weitere Informationen gibt es in den 
Geschäftsstellen und im Bildungszen-
trum. Die Anmeldung erfolgt über das  
IG Metall-Bildungszentrum Berlin. 
Ansprechpartnerin ist Stephanie Scharf, 
E-Mail: Stephanie.Scharf@igmetall.de, 
Telefon: 030 36 20 44 16. Wie für alle bei 
der Betriebsratswahl anfallenden Kosten 
trägt der Arbeitgeber auch die Kosten für 
die Wahlvorstandsschulungen. 
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Endlich wieder  
Bildungs arbeit in Präsenz 
Im September und Oktober konnte die  
IG Metall-Geschäftsstelle Ostbranden-
burg wieder Präsenzseminare für ihre 
Mitglieder durchführen.  

14 Auszubildende von den Eisen-
hüttenstädter Unternehmen Arcelor Mit-
tal und VEO verschafften sich beim fünf-
tätigen Jugendseminar in Wandlitz Ende 
September einen vertieften Einblick in 
die theoretische und praktische Gewerk-
schaftsarbeit der IG Metall. Die Jugend -
lichen sind nach dieser spannenden 
Woche voller neuer Eindrücke motiviert, 
sich zukünftig aktiv im Ortsjugendaus-
schuss einzubringen, um ihr neues Wis-
sen auch praktisch zu vertiefen. 

Am fünftätigen Einstiegsseminar für 
Vertrauensleute in Wandlitz Ende Sep-

tember nahmen Beschäftigte von Arcelor 
Mittal aus Eisenhüttenstadt und von 
Boryszew in Prenzlau teil. Ziel dieses 
Seminars war es, die Identifikation der 
Teilnehmenden mit der IG Metall zu stär-
ken und sie zum gewerkschaftlichen Han-
deln in Betrieb und Gesellschaft zu moti-
vieren. Die Teilnehmenden lernten unter 
anderem, wie sie öffentlichkeitswirksame 
und beteiligungsorientierte Aktionen und 
Projekte entwickeln können. 

Beim viertätigen Seminar der Ver-
trauenskörperleitung und weiteren Ver-
trauensleuten aus allen Werksbereichen 
von Arcelor Mittal in Eggersdorf Anfang 
Oktober waren 17 Kolleginnen und Kolle-
gen dabei. Schwerpunktthemen der Ver-
anstaltung waren Diskussionen über den 
anstehenden Transformationsprozess, 
die bevorstehenden Tarifrunden und die 
innerbetriebliche Gewerkschaftsarbeit. 
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Schwierige Situation  
in mehreren Betrieben 
 DRITTE DELEGIERTENVERSAMMLUNG   Die aktuelle Lage in wichtigen 
 Unternehmen in der Region bringt viele Herausforderungen  
für die IG Metall mit sich. 

Im Mittelpunkt der dritten Delegier-
tenversammlung der IG Metall Ost-
brandenburg 2021 im Bildungs -

zentrum in Erkner standen die 
Vorstellung des Geschäftsberichts und 
die aktuelle Situation der Unternehmen 
in der Region. 

Zum Thema Tarifpolitik berichtete der 
Erste Bevollmächtigte Holger Wachs-
mann von der schwierigen Lage in meh-
reren Betrieben. »Bei Boryszew in Prenz-
lau haben wir den Tarifvertrag zum  
1. August gekündigt, weil der Arbeitge-
ber zahlreiche Vereinbarungen in der 
Vergangenheit nicht eingehalten hat«, 
sagte Wachsmann. »Ende August hat der 
Arbeitgeber nach mehrmaliger Verzöge-
rung ein Angebot vorgelegt, das diesen 
Namen aber nicht verdient. Der Lohn in 
der untersten Entgeltgruppe läge dann 
unter der Mindestlohngrenze. Das ist für 
uns nicht akzeptabel.« Obwohl die 
aktuelle Lage bei Boryszew wegen der 
Kurzarbeit derzeit schwierig sei, werde 
die IG Metall den Kopf nicht in den Sand 
stecken, kündigte Wachsmann an. 

Dirk Vogeler, Betriebsratsvorsitzen-
der bei Arcelor Mittal in Eisenhütten-
stadt, schilderte die aktuelle Situation 

im Stahlwerk. »Die Aufträge von der 
Automobilindustrie schwächen sich 
deutlich ab«, erläuterte Vo geler. In 
Bezug auf die angestrebte klimafreund-
liche Umstellung der Ener gie erzeugung 
für die Stahlindustrie auf grünen Was-
serstoff zeigte sich Vogeler »etwas ent-
täuscht« von der bisherigen Unterstüt-
zung durch die Brandenburger 
Landesregierung. »Das Bundesland Bre-
men ist in dieser Hinsicht schon deutlich 
weiter und hat angekündigt, für die 
Transformation der Stahlindustrie einen 
dreistelligen Millionenbetrag zur Verfü-
gung zu stellen.« 

Bei FSME in Eisenhüttenstadt sei 
die Lage weiterhin verfahren, so Holger 
Wachsmann. »Unser Tarifangebot muss-
ten wir ohne Ergebnisse zurückziehen. 
Der Arbeitgeber hat in den Verhandlun-
gen nichts Seriöses angeboten. Die wei-
terhin bestehende Unsicherheit bei 
FSME ist sehr belastend für die Beschäf-
tigten«, sagte Wachsmann. »Der Arbeit-
geber will eine dauerhafte Absenkung 
der Entgelte und eine längere Wochen -
arbeitszeit. Das akzeptieren wir aber 
nicht. Wir sind dem Arbeitgeber in den 
vergangenen Jahren oft entgegengekom-
men, um Beschäftigung bei FSME zu 
sichern. Aber jetzt haben die Kollegin-
nen und Kollegen die Faxen dicke.« 
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Die Arbeitgeber verweigern ernst-
hafte Verhandlungen. »Die Kolle-
ginnen und Kollegen sind es leid, 

sich länger verschaukeln und hinhalten 
zu lassen«, sagte Anne Borchelt, Ver-
handlungsführerin der IG Metall Ora-
nienburg-Potsdam. »Darum fordern sie 
endlich einen Tarifvertrag mit einem 
transparenten und gerechten Entgeltsys-
tem, der ihnen Verlässlichkeit und Pla-
nungssicherheit für die Zukunft gibt.«

Mit dem Warnstreik hat die Beleg-
schaft eindrucksvoll Flagge gezeigt und 
demonstriert, »dass sie bereit und ent-

schlossen ist, gemeinsam für bessere 
Lohn- und Arbeitsbedingungen zu 
kämpfen«, betonte Borchelt. »Wenn der 
Arbeitgeber weiterhin keine Bereitschaft 
zeigt, konstruktiv mit der IG Metall zu 
verhandeln, werden die Kolleginnen und 
Kollegen ihre Warnstreiks und Aktionen 
in den kommenden Wochen ausweiten.«
Im Zahnradwerk arbeiten etwa 190 
Beschäftigte im Dreischichtbetrieb. Sie 
fertigen hochwertige Präzisionszahnrä-
der und Zahnwellen für Kunden in aller 
Welt. 
igmetall-oranienburg-potsdam.de

Erster Warnstreik im Zahnradwerk in Pritzwalk: Ein Tarifvertrag ist das Ziel der Metallerinnen und 
Metaller.
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Oranienburg und Potsdam

»Wir wollen endlich einen Tarifvertrag«
 WARNSTREIK IN PRITZWALK  Im Zahnradwerk legten die Kolleginnen 
und Kollegen am 21. September bereits im  Morgengrauen für 
zwei Stunden ihre Arbeit nieder und folgten dem Aufruf der 
IG Metall zu ihrem ersten Warnstreik im Rahmen ihrer Tarif-
runde. Sie setzten damit ein klares Zeichen für ihre Forderung.

IG Metall Oranienburg und Potsdam, Impressum
Redaktion: Stefanie Jahn (verantwortlich),  
Nico Faupel
IG Metall Oranienburg, Fontanesiedlung 13,  
16761 Hennigsdorf, oranienburg@igmetall.de  
IG Metall Potsdam, Breite Straße 9a,  
14467 Potsdam, potsdam@igmetall.de 
igmetall-oranienburg-potsdam.de 

»Ich möchte etwas  
zurückgeben«
Einstimmig – so lautet das Ergebnis der 
Nachwahl eines Beisitzers für den Orts-
vorstand der Geschäftsstelle Oranien-
burg. 1oo Prozent der Stimmen konnte 
Uwe Brombosch, Betriebsratsmitglied 
bei Jungheinrich in der Niederlassung 
Berlin-Brandenburg, auf sich vereinen. 
Brombosch, der seit Jahrzehnten über-
zeugter Metaller ist, sagte bei seiner Vor-
stellung: »Ich habe die IG Metall immer 
als Informations- und Bildungsquelle in 
Anspruch genommen, die auch für gute 
Arbeit und ein gutes Leben sorgt. Jetzt 
habe ich beschlossen, mich auch persön-
lich noch mehr zu engagieren. Ich 
möchte etwas zurückgeben und kandi-
diere als Mitglied im Ortsvorstand.«

JAV-Seminar als Startsignal

Die IG Metall hatte zum Grundlagensemi-
nar für Jugend- und Auszubildendenvertre-
tungen (JAV) eingeladen und zahlreiche 
Jugendvertreterinnen und -vertreter 
kamen. »Die JAV-Wahlen liegen schon 
einige Zeit hinter uns. Gerade deshalb 
freue ich mich, dass wir das Grundlagense-
minar trotz Corona durchführen konnten. 
Wir haben die Grundlagen der Betriebsver-
fassung beleuchtet und die Rolle von Inte-
ressenvertretungen in Betrieb und Gesell-
schaft diskutiert. Die JAVis haben nun das 
Handwerkszeug, um in den Betrieben 
durchzustarten und gemeinsam mit der  
IG Metall für gute Arbeits- und Lebensbe-
dingungen zu streiten«, so Felix Holtorf, 
Vorsitzender des Ortsjugendausschusses 
Oranienburg und Co-Referent.

  TERMINE 

WAHLVORSTANDS-
SCHULUNG  
BETRIEBSRATSWAHL 
2022, NORMALES  
WAHLVERFAHREN
9. November, 9 Uhr, 
Bildungszentrum der 
Handwerkskammer 
Potsdam in Götz

WAHLVORSTANDS-
SCHULUNG  
BETRIEBSRATSWAHL 
2022, NORMALES  
WAHLVERFAHREN
23. November, 9 Uhr, 
Bildungszentrum der 
Handwerkskammer 
Potsdam in Götz

WAHLVORSTANDS-
SCHULUNG  
BETRIEBSRATSWAHL 
2022, VEREINFACH-
TES WAHLVERFAH-
REN
14. Dezember, 9 Uhr, 
DGB-Büro in  
Neuruppin

TAGESSCHULUNG 
BETRVG UND  
AKTUELLE  
RECHTSPRECHUNG
2. Dezember, 9 Uhr, 
Bildungszentrum der 
Handwerkskammer 
Potsdam in Götz
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Vom Landfunk zur 
 Automobilindustrie 
 INTERVIEW  Norbert Schult, bis vor kurzem Betriebsratschef bei 
Molex, dem »Funkwerk« in Dabendorf, blickt zurück. 

Das Funkwerk in Dabendorf 
hat die Nachwendezeit über-
lebt und nun soll die Produk-
tion geschlossen werden. 
Grund genug für ein Interview 
mit dem langjährigen 
Betriebsratsvorsitzenden Nor-
bert Schult, der im Sommer 
2021 in Rente gegangen ist 
und die wechselvolle 
Geschichte des Funkwerks miterlebt hat. 
 
Wann hast Du in Dabendorf ange- 
fangen? 
Ich habe 1972 eine Lehre zum Facharbei-
ter für Nachrichtentechnik bei der Post 
angefangen und bin seitdem Gewerk-
schaftsmitglied. Beim Funkwerk habe 
ich 1986 angefangen. Es hat damals 
Geräte für den nicht öffentlichen Land-
funk hergestellt, tragbare Funkgeräte für 
berechtigte Dienste wie Polizei, Feuer-
wehr, Rettungsdienst, Bahn und Kurz-
wellenempfänger. Hauptkunde war aber 
die Stasi. Die Empfänger gingen in die 
GUS-Staaten, die frühere UdSSR.  
 
Frage: Wie hast Du die wechselvolle 
Geschichte des Funkwerks erlebt? 

Wir waren zur Wende 590 Mit-
arbeiter. Davon blieben nach 
der Entlassungswelle noch 
circa 130 übrig. Die Produktion 
der Funkgeräte und Empfän-
ger blieb auch unser Stand-
bein bis 1994. Danach wollte 
uns die Treuhand abwickeln. 
Der ausgesuchte Käufer war 
schon pleite und konnte den 

Kaufpreis von 1 Mark nicht zahlen. Von 
1994 bis 1997 haben wir unter dem Dach 
der Treuhand mit Auftragsfertigung von 
Bosch überlebt. Auch da haben wir 
Funkgeräte für Sicherheits- und Ret-
tungsdienste gebaut und gleichzeitig 
den Compenser entwickelt. 
 
Und damit habt Ihr in der Automobil-
industrie Fuß gefasst? 
Ja, das ist ein Sende-Empfangsverstärker 
für den Mobilfunk, der noch heute an 
fast alle Hersteller verkauft wird. Audi 
war 1997 der erste. Zur selben Zeit hat 
uns Hörmann von der Treuhand gekauft. 
Danach hatten wir viele Namen und 
Besitzer. Novero, Laird und zuletzt 
Molex. Auch für die Belegschaft war es 
ein großes auf und ab. Zwischenzeitlich 

waren wir noch knapp 70 Leute und sind 
jetzt mit dem »Wireless Charger« unter 
Molex wieder auf 500 gewachsen. 
 
Wie ging es mit Betriebsrat und Tarif? 
Wir waren seit der Wende tarifgebunden. 
Zu Zeiten von Hörmann ist der Arbeitge-
ber aber aus dem Verband ausgetreten. 
Man wollte damals ERA nicht. Wie 
damals von der Geschäftsstelle schon 
prophezeit, fehlen uns heute mindestens 
30 Prozent Lohn. Einen Betriebsrat hat-
ten wir aber immer. Ich war schon seit 
1991 mit Unterbrechung dabei und seit 
2014 Betriebsratsvorsitzender. 
 
Die Rückkehr zum Tarif ist misslungen 
 – was war Dein weiterer Antrieb? 
Ich bin bei meinen Kolleginnen und Kolle-
gen auf viel Furcht gestoßen. Die vielen 
Sozialpläne haben Spuren hinterlassen. 
Bei mir war es die simple Überlegung: 
Allein bist Du zu schwach, um etwas Ver-
nünftiges durchzusetzen. Dann bleibt nur 
die Gewerkschaft, um die Kräfte der 
abhängig Beschäftigten zu bündeln. 

 
Und heute? Kannst Du die Entschei-
dung von Molex nachvollziehen? 
Nein. Wir hatten im Konzern wohl keine 
ausreichende Lobby. Die anderen Stand-
orte sind nicht ausgelastet und den Kan-
nibalismus überleben wir jetzt vielleicht 
nicht. Der Verlagerungswahn gefährdet 
aber auch die Marktposition von Molex. 
Es macht keinen Sinn, für ein wenig Pro-
fit den Standort mit Entwicklung und 
Produktion aufzugeben.

Ludwigsfelde

Norbert Schult

Molex will Dabendorf  
endgültig schließen 

Bei Molex in Dabendorf sind momentan 
400 Beschäftigte von den Schließungs-
plänen betroffen. Die Produktion des 
Herstellers von Mobilfunkzubehör für 
Pkw soll bis Mitte 2023 ins polnische 
Sulecin und nach Bochum verlagert wer-
den. In Brandenburg soll nur noch ein 
»Technologie Center« mit Produktent-
wicklung und angrenzenden Bereichen 
bleiben und nach Schönefeld umziehen. 
Über den Sommer hat der Betriebsrat 

mit einer externen Unternehmensbera-
tung ein Alternativkonzept erarbeitetet, 
das die Produktion in Brandenburg 
modernisiert und viele Arbeitsplätze 
gerettet hätte. 

Nach dem Vergleich beider Kon-
zepte ist das Management aber bei sei-
nem Plan geblieben, weil man sich über 
die nächsten sieben Jahren 30 Millionen 
mehr Profit erhofft.  

Molex gehört zur Koch-Gruppe aus 
den USA, die wiederum einem Einzelun-
ternehmer gehört – einem der reichsten 
Männer der USA und glühender Anhän-
ger der rechten Tea-Party Bewegung. 

IG Metall Ludwigsfelde, Impressum 
Redaktion: Tobias Kunzmann (verantwortlich) 
Anschrift: IG Metall Ludwigsfelde,  
Rathausstraße 2, 14974 Ludwigsfelde 
Telefon 03378 51093-0, Fax 03378 51093-20 
ludwigsfelde@igmetall.de 
igmetall-ludwigsfelde.de 

Regionalversammlungen 
Zum Jahresende finden wieder drei Regio-
nalversammlungen in Ludwigsfelde, 
Königs Wusterhausen und Luckenwalde 
statt. Die Termine und Orte werden in der 
Sendung mit dem kleinen Taschenkalen-
der für 2022 veröffentlicht, der in den 
nächsten Wochen wieder verschickt wird.
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Anna-Lena, stellst Du Dich bitte kurz 
vor und sagst etwas zu dem Unterneh-
men, indem Du arbeitest?  
Ich bin Anna-Lena Brand, bin 22 Jahre 
alt und arbeite bei der Sick Engineering 
GmbH in Ottendorf-Okrilla. Wir gehören 
als Tochtergesellschaft zur SICK AG. 
SICK ist ein weltweit führender Herstel-
ler von Sensoren und Sensorlösungen 
für industrielle Anwendungen. Speziell 
bei uns am Standort beschäftigen wir 
uns mit Ultraschall-Messtechnik. Dabei 
sind Hauptanwendungsfelder die Öl- 
und Gasindustrie. Daneben bieten wir 
auch noch Lösungen zur Durchflussmes-
sung im Bereich der Emissionsüberwa-
chung, Prozessgasmessung und weiterer 
industrieller Anwendungen an. 2017 
habe ich mein duales Studium zur Wirt-
schaftsingenieurin begonnen und dieses 
im letzten Jahr erfolgreich beendet. Nun 
bin ich im Bereich ›Presales‹ tätig. 
 
Du bist Vorsitzende der Jugend- und 
Auszubildendenvertretung (JAV) bei 
Euch am Standort, warum?   
Ich mache das nunmehr seit zwei Jahren. 
Für mich war es damals wichtig, JAVi zu 
werden, weil es bei uns am Standort 
noch keine JAV gab, dabei ist es wichtig 
ein Sprachrohr für die Belange der Aus-
zubildenden und dual Studierenden zu 
haben. Sie werden oft zu wenig wahr-
genommen oder ausreichend vertreten. 
Außerdem gibt es nach wie vor große 
Unterschiede innerhalb des Konzerns 
zwischen den Auszubildenden und dual 
Studierenden an den unterschiedlichen 

Standorten. Es gibt zum Beispiel unter-
schiedliche Regelungen bei der Über-
nahme, bei Fahrtkosten und Unter-
schiede in der Arbeitszeit. 

Du sprichst von Unterschieden inner-
halb des Konzerns. Welche Möglich-
keiten hast Du auf dieser Ebene?  
Ich bin sehr zeitnah nach der Wahl zur 
JAV auch in die KJAV gekommen, weil 
diese bereits bestand. Dort haben wir 
schnell festgestellt, dass es tatsächlich 
gewaltige Unterschiede in der Ausbil-
dung zwischen den Standorten gibt. 
Unser gemeinsames Ziel ist es, diese 
Unterschiede aufzulösen und in eine 
konzernübergreifende gesamtheitliche 
Ausbildung fließen zu lassen. Vor drei 
Wochen bin ich zur Vorsitzenden der 
KJAV gewählt worden. Das ist gut, weil 
wir nun auch auf einer anderen Basis 
diskutieren können. Wir in Ottendorf 
zum Beispiel haben vor Ort andere Rege-
lungen als Kolleg*innen im Konzern. 
Somit können wir die Probleme besser 
einbringen und benennen. Das ermög-
licht einen anderen Umgang damit und 
eine andere Diskussion darüber.  
 
Viele Dinge lassen sich nur mit einer 
starken IG Metall lösen. Wieso? 
Ich stelle fest, dass es im Bereich der 
IG Metall Jugend in Ostsachsen ähnliche 
Problemlagen gibt. Als Beispiele fallen 
mir sinkende Auszubildendenzahlen, 
fehlende Übernahmeregelungen oder 
fehlende bzw. schlechte Tarifverträge 
ein. Besonders unter den Nägeln brennt 
mir, dass es die IG Metall in Baden-Würt-
temberg geschafft hat, dual Studierende 
in Tarifverträge zu integrieren. Das wol-
len wir natürlich für Sachsen auch. Das 
geht aber nur mit vielen jungen Mitglie-
dern und einer starken IG Metall. 
 
Vielen Dank, Anna-Lena. Unsere Unter-
stützung bei der Durchsetzung einzelner 
Themen ist Dir garantiert. Wir hoffen, im 
Laufe Deiner Arbeit als KJAV-Vorsitzende 
noch viele positive Themen berichten zu 
können. Wir wünschen Dir für Dein 
neues Amt alles Gute und viel Erfolg. 
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Ausbildung ist Zukunft –  
jetzt müssen wir sie gestalten 
 INTERVIEW   Im September wählten die einzelnen Jugend- und 
Auszubildendenvertreter und -vertreterinnen der SICK AG eine 
neue Spitze für ihre Konzern-JAV (KJAV). Die neue Vorsitzende 
heißt Anna-Lena Brand von der SICK Engineering GmbH aus 
Ottendorf-Okrilla. Ebenso engagiert sie sich auch im Ortsju-
gendausschuss (OJA) der IG Metall Ostsachsen. Wir stellen 
Euch mit einem kurzen Interview Anna-Lena und ihre Ziele als 
Vorsitzende der KJAV der SICK AG vor.      

Ostsachsen

IG Metall Ostsachsen, Impressum  
Redaktion: Uwe Garbe (verantwortlich), Christian 
Göbel, Andrea Weingart 
Anschrift: IG Metall Ostsachsen,  
Dr. Maria-Grollmuß-Straße 1, 02625 Bautzen 
Telefon: 03591 52 14-0, Fax: 03591 52 14 30 
ostsachsen@igmetall.de 
igmetall-ostsachsen.de

Anna-Lena Brand ist seit  
drei Wochen Vorsitzende  
der Konzern-Jugend- und 
Auszubildendenvertretung 
(KJAV) der SICK AG.  
»Die Belange von dual 
 Studierenden und Auszubil-
denden werden an den 
Standorten oft nicht aus -
reichend vertreten.«
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Seit 13 Jahren denken Ingenieure 
und Entwickler auf Einladung der 
IG Metall und der Hans-Böckler-

Stiftung die Zukunft voraus. So auch zur 
diesjährige Engineering- und IT-Tagung 
in Chemnitz.

 »Das Klima wartet nicht«, sagte 
Christiane Benner, Zweite Vorsitzende 
der IG Metall, zu den rund 350 Ingenieu-
rinnen und Ingenieuren, Entwicklerin-
nen und Entwicklern, Gewerkschafterin-
nen und Gewerkschaftern. Für einen 
gerechten Klimaschutz brauche es ein 

ausgeglichenes »Nachhaltigkeitsdreieck« 
aus Ökologie, Ökonomie und Sozialem. 

»Das Soziale darf nicht vernachläs-
sigt werden«, sagte Benner. »Aktuell gibt 
es aber eine deutliche Schieflage.« Sie 
lasse sich nur mit einem Dreiklang aus 
intelligenter Industriepolitik, unterneh-
merischen Investitionen – und »Mitbe-
stimmung auf Augenhöhe« beseitigen.

»Deutschland kann Leitmarkt werden«
Ingenieure und Entwickler wüssten, wie 
die Energiewende anzugehen sei, verfüg-
ten über Know-how für grüne Technolo-
gien von Batterie- und Zellforschung 
über Elektromobilität bis hin zu Windrä-
dern. »Deutschland kann hier Leitmarkt 
werden«, sagte Benner weiter. Dafür 
brauche es neue Prozesse für Beteiligung 
und Qualifizierung, mehr Demokratie in 
Unternehmen: »Auch die Mitbestim-
mung muss agiler werden.«

Mark Bäcker, Gesamtbetriebsrats-
vorsitzender des gastgebenden Entwick-
lungsdienstleisters IAV, stieß in dasselbe 
Horn: »Viele Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer wussten schon vor zehn 
Jahren, was ansteht. Die Kompetenz in 
den Betrieben ist da.« boeckler.de

Betriebsratswahlen  
jetzt vorbereiten
In wenigen Wochen, konkret Anfang 
des Jahres 2022, endet die aktuelle 
Amtszeit der Betriebsräte. So hat es der 
Gesetzgeber im Betriebsverfassungsge-
setz für die turnusmäßigen Betriebsrats-
wahlen geregelt. Alle vier Jahre stellen 
sich die Betriebsratsmitglieder somit 
dem Votum ihrer Belegschaften.

Damit im Zeitraum vom 1. März bis 
zum 31. Mai 2022 die Betriebsratswah-
len bundesweit erfolgreich durchge-

führt werden können, gilt es jetzt, struk-
turiert mit den Vorbereitungen zu 
beginnen. 

Neben der Bestellung der betriebli-
chen Wahlvorstände ist es jetzt sinnvoll, 
eine Bilanz der Betriebsratsarbeit der 
letzten Jahre zu ziehen. Denn diese 
Bilanz kann die erneute Bewerbung zur 
Wahl für die neue Amtszeit der aktuel-
len Betriebsräte positiv unterstützen. 
Neue Kandidatinnen und Kandidaten 
aus der Belegschaft für dieses Ehrenamt 
anzusprechen und zu gewinnen, ist 
ebenfalls eine wichtige Vorfeldaufgabe.

Chemnitzer Tagungsteilnehmende mit der  
Bezirksleiterin Birgit Dietze (Mitte vorn)

IG Metall organisierte Buchlesung
»Arbeit neu erfunden«  – unter diesem 
Motto präsentierte die IG Metall zwei 
aktuelle Bücher zum Nachwende-Chem-
nitz im Industriemuseum. In beiden 
Büchern kommen Betroffene zu Wort.

Das eine Buch steuerte der Journalist 
und Autor Hermann Vinke bei: »Ein Volk 
steht auf – und geht zum Arbeitsamt. 
Staatsholding Treuhand als Fehlfunktion 
– die Sicht von Betroffenen«. Das andere 
Buch stellte Herausgeberin Katrin Rohn-
stock, gemeinsam mit Doris Müller vom 
Verein Neue Arbeit vor: »Arbeitslos, aber 
nicht wehrlos! Der Verein Neue Arbeit 
Chemnitz: Engagiert für die Menschen in 
Sachsen«.

  TERMINE 

Betriebsrätetagung
1. November und 6. 
Dezember,  
jeweils 14 Uhr

Ortsjugendaus-
schuss
8. November und
13. Dezember, 
jeweils 17 Uhr, 

Brunch für 
Vertrauensleute
4. Dezember, 10 Uhr, 

Sitzungen des
Ortsvorstands
15. November und 13. 
Dezember, jeweils 
11.30 Uhr, 

Schulung für 
Wahlvorstände
Betriebsratswahlen
9. und 24. November 
sowie  
2. und 16. Dezember, 
jeweils 9 Uhr

Alle vorstehenden  
Termine finden im 
Gewerkschaftshaus, 
Augustusburger Str. 33 
in Chemnitz, statt.

Delegierten 
versammlung
8. Dezember, 16 Uhr, 
Messeplatz 1, 
Messehalle 2, 
Chemnitz
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Chemnitz

Ingenieure denken Zukunft  
in Chemnitz voraus
 SPANNENDE TAGUNG  Motto: Next Level Mitbestimmung.  
Der rote Faden: Das Klima wartet nicht. Spannende Vorträge 
und Diskussionen im Carlowitz Congresscenter Chemnitz.
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An einem eher ungewöhnlichen 
Seminarort trafen sich die Aktiven 
der Elbe Flugzeugwerke im Okto-

ber: Auf einer abgelegenen Wiese der 
Ortschaft Klingenberg im Landkreis 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, 
betreibt ein kleiner Verein ein Seminar-
haus ganz eigener Sorte. Es handelt sich 
um ein großes Zirkuszelt, das den Platz 
nahe der Talsperre ziert und ganz unter-
schiedlich genutzt werden kann. 

Drin haben es sich die Teilnehmen-
den gemütlich gemacht, Licht- und Ton-

technik stehen bereit, alles andere 
wurde selbstorganisiert aus Dresden mit-
gebracht. Übernachtet wird in liebevoll 
restaurierten und ausgebauten Bauwa-
gen. Ziegen und freilaufende Hühner 
runden das Bullerbü-Ambiente ab. 

Marc Hoffmann aus der Vertrauens-
körperleitung erklärt den Hintergrund: 
»Ganz wichtig ist uns, dass wir uns 
regelmäßig außerhalb des Betriebs tref-
fen und in entspannter Umgebung mit 
der nötigen Ruhe unsere Themen disku-
tieren können. Deshalb probieren wir 
auch gerne neue Umgebungen aus. 2018 
haben wir uns zum Beispiel auf 
einer Burg im Elbsandsteingebirge 
getroffen. Dieses Mal sind wir raus 
aufs Land. Die Leute sind von dem 
Tapetenwechsel begeistert, und wir 
haben das erreicht, was Gewerk-
schaft eigentlich ausmacht: ein 
geselliges Miteinander, um poli-
tisch aktiv zu werden und letztlich 
ein gestärktes Team, das richtig 

Bock auf die anstehenden Aktionen 
hat«. 

Um die im Betrieb aktuellen The-
men wie Betriebsratswahl und Anspra-
che von Mitgliedern mit den Vertrauens-
leuten effektiv zu bearbeiten, haben 
Marc Hoffmann sowie sein Kollege Ste-
phan Straszewski kürzlich eine Referen-
ten-Ausbildung bei der IG Metall abge-
schlossen. »Mit Stefan Ehly von der IG 
Metall-Geschäftsstelle haben wir das 
Seminar zusammen ausgearbeitet und 
zum Teil selbst geteamt. Wir würden uns 
freuen, wenn sich noch weitere Ehren-
amtliche aus anderen Betrieben finden, 
mit denen wir dann zusammen solche 
Seminare ausarbeiten und uns gegensei-
tig Feedback geben können«, ergänzt 
Stephan Straszewski.

Dresden/ Riesa

Vertrauensleute: raus aus dem 
Betrieb – in Ruhe diskutieren
 ELBE FLUGZEUGWERKE  Tapetenwechsel für bessere Teamarbeit

34 Lokales metall 11/12 2021

Schluss mit den -
Billigheimern in der Holz 
verarbeitenden Industrie

Im Tarifgebiet Sachsen sind über die 
IG Metall Dresden zwei Betriebe der Holz 
verarbeitenden Industrie in der Flächen-
tarifbindung: die Möbelwerk Heidenau 
und die Deutschen Werkstätten Helle-
rau, letzte aber über einen Anerken-
nungstarifvertrag.

In beiden Betrie-
ben haben die IG 
Metall-Mitglieder die 
Nase voll: Sie wollen 
nicht weiter bei den 
Entgeltentwicklungen 
abgehängt sein! Im 
Vergleich zu ihren Kol-
leginnen und Kollegen 
im Westen verdienen 

sie circa  
17 Prozent 
weniger 
und im Ver-
gleich der 
Entgeltta-

bellen in den neuen Bundesländern am 
schlechtesten.

Eine aktivierende Befragung der IG 
Metall in beiden Betrieben mit hoher 
Beteiligung ergab nun, dass die Mitglie-

der voll hinter der Tarifforde-
rung stehen und sich dafür 
aktiv einsetzen wollen.

Die Tarifforderung bein-
haltet neben einer Entgelter-
höhung um 4,5 Prozent und 
einer Aufstockung des Tarif-
vertrags Demografie um wei-
tere 450 Euro pro Einstellung 
in einen Fonds eine zusätzli-
che Entgeltkomponente zur 

Anpassung an vergleichbare Tarifge-
biete.

In der Tarifverhandlung signali-
sierte die Arbeitgeberseite zwar, dass sie 
das Anliegen verstanden hätte, jedoch 
müssten Spielregeln beachtet werden. 
Dieses Verständnis basiert wohl auf dem 
Umstand, dass die Unternehmen in der 
Holz verarbeitenden Industrie ein deutli-
ches Rekrutierungsproblem haben.

Jedoch wissen unsere Mitglieder 
genau: Damit am Ende auch ordentlich 
was dabei herauskommt, müssen Sie 
sich stark machen. Die Zeit der Almosen 
geht nun vorbei, wenn sie sich jetzt 
dafür stark machen.
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Die 35 kommt! 
 HISTORISCHER ERFOLG   Die 4300 Beschäftigten von Porsche in 
Leipzig arbeiten ab 2025 drei Stunden weniger pro Woche. 

Ab dem 1. Januar 2025 
gilt auch bei Porsche 
in Leipzig  die im 

Westen übliche 35-Stunden-
Woche. Dafür haben die 
Beschäftigten im Bezirk Ber-
lin-Brandenburg-Sachsen 
lange gekämpft, zuletzt in 
der Tarifrunde der Metall- 
und Elektroindustrie im ers-
ten Halbjahr.  

Die Arbeitszeitreduzie-
rung von 38 auf 35 Stunden 
erfolgt in zwei Schritten. Sie ist Teil einer 
umfangreichen Zukunftsvereinbarung, 
die Betriebsrat und IG Metall mit Por-
sche verhandelt haben. 

Die lange strittige Frage der Anglei-
chung wurde in diesem Rahmen erfolg-
reich gelöst. In einem ersten Schritt redu-
ziert sich die Arbeitszeit ab 1. Januar auf 
36,5 Stunden pro Woche. Mit dem zwei-
ten Schritt ab 1. Januar 2025 auf dann 35 
Stunden pro Woche ist die Angleichung 
vollzogen. Die Absenkung der Wochenar-
beitszeit erfolgt bei vollem Lohnausgleich 
und ohne Tarifeinschnitte. 

Gesellschaftspolitischer Erfolg 
»Auch gesellschaftspolitisch ist dieses 
Ergebnis ein historischer Erfolg für die 
Menschen in Ostdeutschland. Seit Jahr-
zehnten haben sie für die Angleichung 
der Arbeitsbedingungen in Ost und West 
hart gekämpft«, sagte Birgit Dietze, 
Bezirksleiterin der IG Metall in Berlin-

Brandenburg-Sachsen. »Die Beschäftigten 
von Porsche haben mit ihren fünf 24-Stun-
den-Warnstreiks in der letzten Tarifrunde 
deutlich gezeigt, dass es eine besondere 
Bedeutung für die Kolleginnen und Kolle-
gen hat, endlich auch in der Frage der 
Arbeitszeit gleichbehandelt zu werden.« 

Möglich wurde diese Vereinbarung 
zur Arbeitszeit durch den tariflichen 
Rahmen, der für die Angleichungspro-
zesse seit Juli 2021 gilt. Nach vielen 
Aktionen und zahlreichen ganztägigen 
Warnstreiks in der letzten Tarifrunde der 
Metall- und Elektroindustrie haben die 
Tarifvertragsparteien mit dem tariflichen 
Rahmen einen wichtigen Schritt hin zur 
Angleichung der Arbeitsbedingungen für 
die Metall- und Elektroindustrie in Sach-
sen geschaffen. 

»Inzwischen sind mehr als 30 Jahre 
seit der Wende vergangen. Unsere Kolle-
ginnen und Kollegen in Leipzig werden 
künftig auch bei der Arbeitszeit gleichbe-

handelt«, so Knut Lofski, Betriebsrats-
vorsitzender bei Porsche in Leipzig. »Im 

Werk arbeiten die Kolleginnen 
und Kollegen schon seit vielen 
Jahren genauso flexibel und pro-
duktiv wie im Westen. Damit sind 
wir endlich gleichwertig in der 
Porsche-Familie.« 

Teil einer umfassenden 
Zukunftsvereinbarung 
Die Angleichung der Arbeitsbe-
dingungen ist Teil einer umfas-
senden Zukunftsvereinbarung 
für den Porsche-Standort in Leip-
zig. Die garantiert den Beschäf-

tigten zudem Auslastungs- und Produkt-
zusagen, so dass auch betriebsbedingte 
Kündigungen ausgeschlossen werden 
konnten. Außerdem wird die betriebli-
che Altersversorgung künftig auf ein 
neues System umgestellt. Zusätzlich ist 
ein Maßnahmenpaket zur Steigerung der 
Effizienz von Prozessen vereinbart wor-
den. 

»Das macht Mut für andere« 
»Uns ist hier ein historischer Schritt 
gelungen. Die IG Metall und ihre 
Betriebsräte haben eine richtungswei-
sende Zukunftsvereinbarung mit einer 
klaren Perspektive für den Standort 
erreicht«, sagte Bernd Kruppa, Erster 
Bevollmächtigter der IG Metall Leipzig. 
»Die gemeinsame Stärke von Mitgliedern 
hat in der Auseinandersetzung zum 
Erfolg geführt. Das macht Mut auch für 
andere Belegschaften, wie beispiels-
weise bei BMW.«

Leipzig

Ganztägiger Warnstreik im Porsche-Werk Leipzig in diesem Mai 

Jubilarfeier im Haus Leipzig 

264 langjährige Mitglieder der IG Metall 
Leipzig sind für ihre Treue zur Gewerk-
schaft zu einer Feierstunde eingeladen 
worden – und somit wird die gute Tradi-
tion nach der Zwangspause im letzten 
Jahr weitergeführt.  

Der Saal im Haus Leipzig an der Els-
terstraße bot den würdigen Rahmen für 

die Feierstunde. In einer Festrede wur-
den die Jubilarinnen und Jubilare für 50, 
60, 70 oder 75 Jahre Mitgliedschaft in der 

IG Metall geehrt. Als kulturellen Höhe-
punkt konnten sich die Anwesenden an 
einem Auftritt der Freien Kabarett Kultur 
FKK Leipzig erfreuen.

IG Metall Leipzig, Impressum  
Redaktion: Bernd Kruppa (verantwortlich) 
Anschrift: IG Metall Leipzig, Thomasiusstraße 1, 
04109 Leipzig 
Telefon 0341 486 29-0 
leipzig@igmetall.de, igmetall-leipzig.de

Lokalseite_11-12_2021_875_jm.qxp_Layout 1  18.10.21  10:04  Seite 34



34 Lokales metall 11 / 12 2021

Mitglied der IG Metall seit fünf 
Jahrzehnten, mit Beginn der 
Rente sofort in die außerbe-

triebliche Gewerkschaftsarbeit (AGA) – 
zu denen, die sich so engagieren, 
gehört Karsten Grimm: »Politisch aktiv 
zu sein, das gehört einfach zu mir. Ich 
kann doch nicht nur meckern, da 
mische ich mich lieber selber ein«, 
meint der Rentner. 

Auch »2020er« gebührend gefeiert
Nun stand für ihn das 50-Jahre-
Jubiläum an. Gemeinsam mit 220 Kolle-
ginnen und Kollegen folgte der Glau-
chauer im Herbst der Einladung zur 
traditionellen Jubilarehrung in der 
Zwickauer »Neuen Welt«, um sich für 
seine langjährige Gewerkschaftszugehö-
rigkeit gebührend feiern zu lassen. 

Weil die Veranstaltung 2020 coro-
nabedingt ausfallen musste, feierte die 

IG Metall Zwickau ihre Mitglieder mit 
40, 50, 60, 70 und 75 Jahren Gewerk-
schaftszugehörigkeit nun gleich auf 
zwei Veranstaltungen. Auf in Summe 
stattliche 76 465 Mitgliedsjahre kom-
men die 1430 Kolleginnen und Kolle-
gen, die im letzten Jahr ihr Jubiläum 
feiern konnten oder es dieses Jahr tun.

Damals in die IG Metall Ost  – 
und bewusst dabeigeblieben
»Euch alle eint, dass ihr in die IG 
Metall Ost eingetreten seid und Euch 
bewusst dafür entschieden habt, dabei 
zu bleiben«, lobte Thomas Knabel, Ers-
ter Bevollmächtigter der IG Metall Zwi-
ckau, die Gewerkschaftstreue der Jubi-
larinnen und Jubilare. 

Eine Fotogalerie und ein Porträt 
über Karsten Grimm gibt es im Internet 
auf folgender Seite:  
igm-zwickau.de/aktuelles.

Bei den Ehrungsfeiern für die dies- und letztjährigen Jubilarinnen und Jubilare gab es viele  
glückliche Gesichter im festlichen Ambiente der »Neuen Welt« in Zwickau. Karsten Grimm (rechts 
unten) feierte mit. Sein Motto: »Ich mische mich lieber selber ein.«
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Zwickau

Zwei Mal Jubiläum gefeiert: 
76 465 Jahre in der IG Metall
 EHRUNG DER JUBILARINNEN UND JUBILARE  Die Feier, die im letzten Jahr 
ausfallen musste, ist nachgeholt worden. Unter den Geehrten 
war Karsten Grimm, der seit 50 Jahren Gewerkschafter ist und 
auch als Rentner aktiv hinter der IG Metall steht.
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Startertage: mit Vollgas  
in die Ausbildung
Gleich mit einem Höhepunkt in die Aus-
bildung: im Renntaxi über den Sachsen-
ring, Grundlagen der Mitbestimmung in 
der Boxengasse und dann im Gokart 
selbst richtig Gas geben. Die Startertage 
der IG Metall Zwickau waren auch in die-
sem Jahr wieder ein erlebnisreicher Auf-
takt für rund 170 neue Auszubildende in 
der Region. 

Außer von den drei sächsischen 
Volkswagen-Standorten Zwickau, Chem-
nitz und Dresden waren Auszubildende 
von unter anderen dem Kontraktlogisti-
ker Schnellecke, dem Zulieferer GKN Dri-
veline und dem Transformatorenherstel-
ler SBG Neumark am Start.

Die jungen Frauen und Männer 
lernten, was es mit betrieblicher Mitbe-
stimmung auf sich hat, wie ein Betriebs-
rat arbeitet, was Vertrauensleute sind 
und was die JAV (Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung) ist. »All die Errungen-
schaften, die Auszubildende heute in 
ihren Arbeitsverträgen vorfinden, wur-
den erstritten und erkämpft. Nichts 
davon wurde uns als Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern geschenkt – das 
wollen wir mit den Startertagen vermit-
teln«, erläutert der zuständige Gewerk-
schaftssekretär Sascha Hahn.

Auch der Spaß kam nicht zu kurz: 
In drei Tuning-Fahrzeugen konnten die 
Auszubildenden neben einem professio-
nellen Rennfahrer Platz nehmen und 
einmal über die legendäre Rennstrecke 
in Hohenstein-Ernstthal »fliegen«. 
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